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In einer „Sonntags“-Sonder-
sitzung (2. April) hat der Ge-
meinderat in der Frage Rathaus 
und/oder Turnhalle die Weichen 
für eine Konsenslösung gestellt. 
Ausgangspunkt war eine im An-
schluss an die Bürgerversamm-
lung vom SV Haiming gestartete 
Initiative, doch noch für den 
Neubau einer Zweifach-Turn-
halle eine einvernehmliche bau-
liche und zeitliche Übereinkunft 
zu erzielen. Die Argumente und 
Vorschläge des SV Haiming la-
gen dem Gemeinderat vor und 
wurden vom neuen Vorsitzen-
den Rupert Koch erläutert. Bür-
germeister Koch präsentierte 
Planskizzen, aus denen sich die 
räumliche Machbarkeit einer 
neuen Turnhalle am Standort 
Schule ergibt. Denn insoweit 
besteht zwischen Gemeinderat, 
Interessengruppe Neue Turnhal-
le und SV Haiming weitgehende 
Übereinstimmung: Standort ei-
ner neuen Turnhalle (als Ersatz-
bau) muß an der Schule sein, 
denn zwei getrennte Turnhallen 
kann sich die Gemeinde vom 
Unterhalt her nicht leisten. Au-
ßerdem müßte für eine Turnhal-
le an einem anderen Standort 
zunächst die Grundstücksfrage 
geklärt werden. 
Dreh- und Angelpunkt der Dis-
kussion war die Frage der Fi-
nanzierung; hier betonten Franz 
Zauner und Albert Burreiner als 
Sprecher der Interessengruppe, 
dass auch mit dem Ziel des Bür-
gerbegehrens die Finanzkraft 
der Gemeinde nicht überfordert 
werden soll. „Wir wollen nur, 
was wirklich machbar und auch 
finanzierbar ist.“ 

sung wird vom SV Haiming und 
der Interessengruppe mitgetra-
gen. Deswegen beschloss der 
Gemeinderat einstimmig, das 
Ratsbegehren zurückzuziehen. 
Nachdem auch die Vetreter der 
Initiativgruppe ankündigten, das 
Bürgerbegehren zurückzuzie-
hen, wird es am 21. Mai keinen 
Bürgerentscheid geben. 
Fortsetzung Seite 2 

Nach längerer Diskussion, an 
der als Gäste auch Schulleiterin 
Heide Etzler, Manfred Spielber-
ger vom SV Haiming und Hed-
wig Spielberger von der Interes-
sengruppe teilnahmen, hat der 
Gemeinderat einstimmig für den 
Neubau von Rathaus und Turn-
halle eine 4-Punkte-Konsens-
lösung beschlossen (siehe Kas-
ten Seite 2). Diese Konsenslö-
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Der Fluss und seine 7 Gäste 
ineinander – und eigentlich geht 
es dabei um den Blick in die 
Zukunft. 
Großes Theater wird sich im 
Stadl von Piesing entfalten, 
wenn am 7. Juli die 7 Gäste 
erstmals auftreten: Agnes und 
Nikla der Chalb, Edle zu Hai-
ming; Maria und Johann Kräll, 
die Müllersleut von der Hub-
mühl; Wenzel, Schiffmann auf 

Er hat Wort gehalten: Zum Jahr 
2000 gibt es von Martin Winkl-
bauer ein neues Stück für den 
Niedergern. Eine „moderne Sa-
ge“ nennt er diese Erzählung 
vom Fluss, der sich in der nur 
alle tausend Jahre wiederkeh-
renden „Nacht ohne Grenzen“ 
sieben Gäste einlädt. Mit ihnen 
und ihrer Geschichte fließen 
Vergangenheit und Gegenwart 

„Also Leit‘, jetzt pack ma wieder o“ – so Martin Winklbauer 
bei der Leseprobe in Niedergottsau. Und dem Fredi ist das 

grad recht, dass sich im Stadl wieder was rührt. 
Fotos: Wolfgang Beier 

dem Inn; Johann Jakob, Scharf-
richter aus Daxenthal; Elisabeth, 
Kaiserin von Österreich; Vroni, 
Fluchthelferin in der Nazizeit 
und Tim, der Schüler aus dem 
Niedergern. Sie sind aus ver-
schiedensten Zeiten und sich 
fremd, doch in dieser Nacht fin-
den sie zusammen und erfahren: 
Kein Leben ist umsonst, jede 
Lebensgeschichte hat eine Bot-
schaft für uns alle. 
Mittlerweile sind die Rollen ver-
teilt: rund 50 Frauen und Män-
ner werden in den unterschied-
lichsten Aufgaben bis Mitte Au-
gust im Theaterstadl Piesing für 
viele Stunden wieder ihre zweite 
Heimat haben. 
Am 8. April war bereits der ers-
te Großarbeitstag im Stadl, die 
Proben beginnen am 26. April 
und – wenn alles gut geht – wird 
bei der Premiere am 7. Juli der 
Fluss 7 und weitere 280 Gäste 
begrüßen können. 
Wer bei der Premiere dabei sein 
will: Der Kartenvorverkauf bei 
Elisabeth Herleder (1678) be-
ginnt ab 1.Juni.  wb
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Horst Eger, seit 8 Jahren für die 
fachgerechte Entsorgung der 
Abwässer unserer Gemeinde 
verantwortlich, hat im Novem-
ber 1999 die Prüfung zum Ab-
wassermeister mit Erfolg be-
standen. In der fachübergreifen-
den Prüfung erhielt er die Note 2 
und in der fachspezifischen Prü-
fung kam er auf einen Durch-
schnitt von 1,7. Der Meisterkurs 
fand an der Bayerischen Verwal-
tungsschule in Lauingen statt 
und dauerte zwei Jahre. Im 4-
wöchigen Rythmus fand dort 
jeweils eine Woche lang Block-
unterricht statt. Den Meister zu 
machen, sagt Horst Eger, sei für 
ihn hauptsächlich eine Vor-
sichtsmaßnahme, denn es kön-
nen sich durchaus die gesetzli-
chen Bestimmungen ändern, 
wonach in Zukunft nur noch ge-
prüfte Abwassermeister eine 
Kläranlage betreiben dürfen. 
Aber auch fachlich habe er noch 

Gewonnen hat durch diese Lö-
sung das Miteinander in unserer 
Gemeinde. Denn es gibt in der 
Frage Rathaus und Turnhalle 
kein Entweder/Oder, sondern 
beide Ziele werden jetzt in Bau- 
und Finanzplanung miteinander 
angestrebt. Für diese Planung ist 
ein klares Zeitziel vorgegeben 
und die Entscheidung für den 
Bau des einen Vorhabens kann 
erst getroffen werden, wenn 
auch das andere Projekt plane-
risch und finanziell gesichert ist. 
Und durch die Einrichtung eines 
„AK Turnhalle“ wird für die ge-
samte Planung die Mitwirkung 
von sachkompetenten Frauen 
und Männern unserer Gemeinde 
ermöglicht, die sich jetzt inten-
siv an der Diskussion beteiligt 
haben. Konsens heißt also nicht 

Kompromiss, sondern Mitwir-
kung und gemeinsames Mittra-
gen. 
Es ist das Verdienst der Interes-
sengruppe, durch das Bürgerbe-
gehren das Anliegen „Neue 
Turnhalle“ ins Gespräch und ins 
politische Bewußtsein gebracht 
zu haben und ohne ihre Bereit-
schaft zum konstruktiven Mit-
wirken wäre diese Lösung nicht 
möglich gewesen. Die Initiative 
des SV Haiming hat in letzter 
Minute nochmals alle Beteilig-
ten an einen Tisch gebracht und 
sie machte zugleich deutlich, 
dass es auch in Zukunft darum 
geht, miteinander an einem 
Strang zu ziehen. Mit seiner 
Konsenslösung hat der Gemein-
derat das Anliegen Neue Turn-
halle aufgegriffen und sich zu 
einer konkreten Bau- und Fi-
nanzplanung verpflichtet. Jetzt 
kann die konstruktive Planungs-
arbeit beginnen. wb

Der Beschluss des Gemeinderates 
1. Notwendige Reparaturen in der alten Turnhalle, keine um-

fassende Sanierung. 
2. Gestaltungs-, Standort-, Bau- und Finanzierungsplanung 

für die neue Zweifachturnhalle bis spätestens 31.12.2001. 
Die zeitliche Verwirklichung richtet sich nach den finan-
ziellen Möglichkeiten und der Sicherung der finanziellen 
Handlungsfähigkeit der Gemeinde. 

3. Gestaltungs- und Finanzplanung für ein neues Rathaus. 
Die endgültige Entscheidung über den Bau eines neuen 
Rathauses fällt erst, wenn die Finanzierung für die neue 
Turnhalle geklärt ist. 

4. Für die Vorplanung und die Ausführunsgplanung der neu-
en Turnhalle wird ein gemeinsamer Arbeitskreis eingerich-
tet mit Vertretern der Gemeinde, des SV Haiming und der 
Schule. 

Konsenslösung für 
Turnhalle und Rathaus 

Fortsetzung von Seite 1 

eine Menge dazugelernt. Dass 
Horst Eger für die Gemeinde ein 
Glücksgriffs ist hat er immer 
wieder durch sein kreatives, 
praxisgerechtes und ökonomi-
sches Handeln bewiesen. Sein 
Interesse beschränkt sich nicht 
nur darauf, dass die Kläranlage 
technisch einwandfrei funktio-
niert, sondern dass sie auch 
wirtschaftlich betrieben wird. In 
seiner Bescheidenheit hat Horst 
Eger am Ende des Gesprächs 
fast so nebenbei erwähnt, dass er 
im Anschluss an die Meisterprü-
fung auch die Prüfung zum 
Sachverständigen für Wasser-
recht abgelegt hat. Dadurch ist 
er berechtigt Gutachten zu er-
stellen und Kleinkläranlagen zu 
planen. Wir vom Redaktions-
team gratulieren Herrn Eger zu 
den bestandenen Prüfungen und 
wünschen, dass er der Gemeinde 
Haiming noch lange als Meister-
Klärwärter erhalten bleibt. jop

Gratulation 

Ein Großereignis vor 10 Jahren: Das Richtfest an der Autobahnbrü-
cke über den Inn, nachdem die „Schiebung“ der Brückenteile been-
det war. Auf Initiative der Gemeinde Haiming und unter großer fi-
nanzieller Beteiligung wurde ein Fuß- und Radfahrweg damals mit 
errichtet. Er hat uns seitdem wieder enger mit den Stammhamern 
verbunden. Grund genug mit ihnen zusammen am 1. Juni ein Brü-
ckenfest zu feiern. Organisiert wird es von der Freiwilligen Feuer-
wehr Niedergottsau und Startschuss ist um 10.00 Uhr mit einem 
Frühschoppen am Radweg zur Brücke.  Foto: Wolfgang Beier

Ergebnisse Landratswahl 
 Erwin Schneider Herbert Hofauer 
 CSU FW/SPD 
 

Landkreis 66,9% 33,1% 

Haiming (gesamt) 74,4% 25,6% 
Haiming (I) 71,1% 28,9% 
(Haiming und Piesing) 
Niedergottsau (II) 84,1% 15,9% 
Briefwahl (III) 60,8% 39,2% 
 
Wahlbeteiligung im Landkreis:  60,8% 
Wahlbeteiligung in Haiming:  69,4% 

Foto: Josef Pittner
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Was verbirgt sich hinter dieser 
Abkürzung: FAUNA - FLORA 
- HABITAT? 
Die europäische Fauna-Flora-
Habitat - Richtlinie (aus dem 
Lateinischen: Pflanzenwelt - 
Tierwelt - Lebensraum) vom 
21.5.1992 verpflichtet alle Mit-
gliedsstaaten der EU, durch 
Ausweisung besonderer Schutz-
gebiete zu einem europaweiten 
Biotopverbundnetz NATURA 
2000 beizutragen. 
Bayern hat bisher ca. 120.000 
Hektar, etwa 1,7% der Landes-
fläche, gemeldet. Das aber reicht 
der EU-Kommission nicht aus. 
Jetzt wird deshalb eine zweite 
Meldung vorbereitet. Die Ge-
bietsmeldungen müssen über die 
Bundesregierung nach Brüssel 
weitergeleitet werden. Man 
schätzt die Größe der zweiten 
Tranche (Abschnitt) in Bayern 
auf etwa 5,3 % der Landesflä-
che. 
Vor der weiteren Meldung ent-
sprechender Flächen hat der 
Freistaat Bayern jetzt mit den 
Betroffenen ein Dialogverfahren 
eröffnet: Vom 28.02. bis 
26.05.2000 hat Jeder die Mög-
lichkeit, den Behörden gegen-
über sich zu der geplanten Vor-
gehensweise zu äußern, Ein-
wände zu erheben, Irrtümer aus-
zuräumen und zusätzliche Vor-
schläge vorzulegen. -  Oder ein-
fach generell Position zu bezie-
hen. Die Unterlagen dazu liegen 
in den Gemeinden und Land-
ratsämtern aus.  
 
Das Biotopverbundnetz NATU-
RA 2000 setzt sich aus zwei Ar-
ten von Schutzgebieten zusam-
men: 
1. Schutzgebiete gemäß der 

Vogelschutz-Richtlinie von 
1979, deren Ziel es ist, alle 
wildlebenden Vogelarten 
und ihre Lebensräume in Eu-
ropa langfristig zu schützen. 
Unser Haiminger Natur-
schutzgebiet außerhalb des 
Dammes „Vogelfreistätte 
Salzachmündung“ (gemäß 
Verordnung von 1992) ent-
spricht etwa dieser Richtlinie 
und wurde bereits der EU 

FFH - das Schlagwort dieser Tage 
net sie sich durch große Bestän-
de mit Schneeglöckchen, Früh-
lingsknotenblume und Bärlauch 
aus. 
Die EU-Kommission wird die 
Meldungen aus den Mitglieds-
staaten prüfen und eine endgül-
tige Gebietsliste erstellen. Inner-
halb von 6 Jahren haben dann 
die Bundesländer die erforderli-
chen Schutzmaßnahmen durch-
zuführen wobei dem Erhal-
tungsgebot und dem Verschlech-
terungsverbot Rechnung zu tra-
gen ist. Der gegenwärtige Zu-
stand des Gebiets ist zu erhalten 
und darf sich nicht verschlech-
tern. Die bisherige landwirt-
schaftliche, forstwirtschaftliche 

Im Gemeindebereich Haiming 
soll nun zusätzlich die Fläche 
des Landschaftsschutzgebietes 
„Salzachtal“ (nach der Verord-
nung von 1976) ohne die bebau-
ten Flächen gemeldet werden.
Die Salzach, als einziger großer 
Fluß des Alpenvorlandes ohne 
Staustufen, hat mit ihren Auen 
eine herausragende Bedeutung. 
Die Haiminger Au zeichnet sich 
durch eine besonders reiche 
Strauch-, Kraut- und Moos-
schicht aus. Im Frühjahr zeich-

Kommission gemeldet. 
Die Auwälder der Salzach-
mündung sind wesentliche 
Lebensräume für viele Vo-
gelarten wie Blaukehlchen, 
Eisvogel, Grauspecht, 
Schwarzmilan, Schwarz-
specht, Wespenbussard u.a. 
Ziel ist die Erhaltung der 
Fluß- bzw. Auendynamik. 

2. Gebiete von gemeinschaftli-
cher Bedeutung gemäß der 
FFH-Richtlinie von 1992, 
die darauf abzielt, EU-weit 
ca. 400 (58 in Bayern) Tier-
und 360 (19 in Bayern) 
Pflanzenarten, sowie rund 
250 (55 in Bayern) Lebens-
raumtypen zu schützen. 

noch weitere Flächen gemeldet 
werden müssen. 
 
In der NIEDERGERNER kann 
nicht erschöpfend berichtet wer-
den. Allen Interessierten und be-
sonders den Grundbesitzern im 
Landschaftsschutzgebiet emp-
fehlen wir, sich auf der Gemein-
de die entsprechenden Unterla-
gen zu holen. Vom Bauernver-
band gibt es ein spezielles Info-
blatt. 
Entscheidend für die Umsetzung 
der FFH-Richtlinie in Bayern ist 
unser gemeinsames Eintreten für 
die Eigentums- und Nutzungs-
rechte, um die Entwicklungs-
möglichkeiten für land- und 

oder fischereirechtliche Nutzung 
soll weiterhin möglich bleiben. 
Soweit sich Änderungen einer 
Nutzung nicht erheblich nachtei-
lig auf das Ziel auswirkt den 
Lebensraum mit seinen charak-
teristischen Arten zu erhalten, 
soll sie auch künftig zulässig 
sein. 
Die tatsächlichen rechtlichen 
Konsequenzen der Richtlinien 
und der späteren Schutzmaß-
nahmen sind aber leider noch 
nicht bekannt. Auch nicht, ob 

forstwirtschaftliche Betriebe und 
den ländlichen Raum insgesamt 
sicherzustellen. 
Weitere Informationen im Inter-
net: www.bayern.de/stmlu/natur/

kow
In eigener Sache: 
Seit Ende März ist Katharina 
von Ow beim Studium in Flo-
renz. Sie wird aber in der Re-
daktion der NIEDERGERNER wei-
ter mitarbeiten. Und sicher 
kommt mal ein Korresponden-
tenbericht aus Italien! 

Der Haiminger Innspitz – nicht nur eine landschaftliche Einmaligkeit, sondern auch ein her-
ausragendes Naturschutzgebiet. Zusammen mit den landschaftsgeschützten Auwäldern wird 

es im Rahmen des FFH-Programms in das Biotopverbundnetz aufgenommen werden. 
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Mitteilungen des 1. Bürgermeisters 
und der Gemeindeverwaltung 

 

Telefon: 98870 Hauptstraße 18 Email: Gemeinde@haiming.de

Art Einnahmen Ausgaben 
Bewegliches Vermögen Verwaltung - 20.000 
Umbaumaßnahmen Rathaus - 20.000 
Erwerb bewegl. Vermögen FFW 3.300 10.000 
Feuerwehrgerätehaus Piesing - 100.000 
Erwerb bewegliches Vermögen Schule - 10.000 
Renovierung Naßräume Sportheim - 80.000 
Renovierung Turnhalle - 120.000 
Rückflüsse Arbeitgeberdarlehen 3.600 - 
Städtebauförd.Privatmaßn./Förderg. Kinderz. - 5.000 
Straßenausbaubeiträge 130.000 - 
Städtebauförderung Tiefbaumaßnahmen 502.000 300.000 
Erwerb Straßengrund einschl. Nebenk. - 5.000 
Bauhof: Erwerb beweglichen Vermögens - 3.000 
Haid: Ortsdurchfahrt, Baugebiet, 
neues Baugebiet 220.000 290.000 
Restkosten Sallerweg 33.000 - 
Kanalisation (Beiträge/Erweiterung) 230.000 50.000 
Bewegliches Vermögen Kläranlage - 10.000 
Straßenausbaubeiträge Liegenschaften - 20.000 
Investitionszuweisung 25.000 - 
Erwerb unbebaute Grundstücke - 150.000 
Investitionsprogramm Gesamtsumme 1.146.900 1.193.000 

Der Haushalt für 2000 Schuleinschreibung für 2000/2001 
spätestens am 30. Juni 1994 ge-
boren wurden. Kinder die erst in 
der Zeit vom 1. Juli bis ein-
schließlich 31. Dezember dieses 
Jahres 6 Jahre alt werden, kön-
nen zur vorzeitigen Schulauf-
nahme ebenfalls in dieser Zeit 
angemeldet werden. 

Am Mittwoch, den 5. April 
2000, findet in der Volksschule 
Haiming in der Zeit von 14.00 
bis 16.00 Uhr die Einschreibung 
für das Schuljahr 2000/2001 
statt. Schulpflichtig werden alle 
Kinder, die am 30. Juni dieses 
Jahres 6 Jahre alt werden, also 

Verwaltung - Intern 
Haiming und Organist. 
 
Seit Januar 2000 ist der mit der 
Betreuung der gemeindlichen 
Kläranlage beauftragte Horst 
Eger Abwassermeister. In insge-
samt 9 Prüfungsfächern erzielte 
er an der Bayer. Verwaltungs-
schule die Gesamtnote „gut“. 
 
Bürgermeister Koch gratulierte 
den beiden im Namen von Ge-
meinderat und Verwaltung, be-
dankte sich für ihren engagierten 
Einsatz zum Wohl der politi-
schen Gemeinde und deren Bür-
gerinnen und Bürger und 
wünschte ihnen für ihren weite-
ren beruflichen Lebensweg alles 
Gute. 

In seiner Sitzung am 17.02.00 
genehmigte der Gemeinderat die 
Höhergruppierung von Josef 
Straubinger. Im April 1983 trat 
er seinen Dienst in der Gemein-
de an und ist seitdem für die 
Kassengeschäfte verantwortlich. 
Zu seinem erweiterten Aufga-
bengebiet zählen die Steuerstel-
le, das Personalamt und die Ge-
bührenabrechnung. Als EDV-
Beauftragter ist er zuständig für 
die Ausstattung und die Betreu-
ung der gemeindlichen Daten-
verarbeitung und der damit ver-
bundenen Gerätschaften. Einen 
großen Beitrag in der Gestaltung 
unserer Dorfgemeinschaft leistet 
er seit Jahren mit seiner Doppel-
funktion Chorleiter Kirchenchor 

Verkehrsunfallstatistik  1999 
Die Strassenverkehrs-Unfallstatistik der Polizei Altötting für den 
Landkreis Altötting gib folgende Übersicht: 
 
Verkehrsunfälle 
 im Landkreis PI Burghausen  
insgesamt: 2463 1.045 
VU mit Personen-Schaden 610 239 
Zahl der Verletzten 860 345 
Zahl der Getöteten 10 2 
Schulweg-Unfälle 13 
Disco-Unfälle 30 
Wild-Unfälle 287 167 
Alkohol-Unfälle 117 36 
 
In der Gemeinde Haiming hatten wir letztes Jahr insgesamt 13 Un-
fälle, wobei für 1 Person dies tödlich endete, 12 Personen wurden 
dabei verletzt. 
Gesamtsumme der Sachschäden im Jahr 1999: 9.880.977 DM 
In den letzten 10 Jahren ereigneten sich im Landkreis insgesamt 
24.178 Unfälle, wobei 222 Personen getötet und 8.256 Personen ver-
letzt wurden. 

In seiner Sitzung am 14. März 
genehmigte der Gemeinderat  
ohne Gegenstimme den Haus-
haltsplan 2000. Der Gesamt-
haushalt beläuft sich in diesem 
Jahr auf insgesamt 5.946.000 
DM. Gegenüber 6.120.400 DM 
im Jahr 1999 bedeutet dies einen 
Rückgang um 174.400 DM. Der 
Überschuß des Verwaltungs-
haushalt fällt in diesem Jahr mit 
529.100 DM um 84.400 DM 
höher aus als letztes Jahr. Ver-
wantwortlich für dieses positive 
Erscheinungsbild sind u.a.: 
- Die Schlüsselzuweisung vom 

Freistaat Bayern erhöht sich 

um 72.000 DM auf nun 
302.000 DM 

- Erhöhung der Einkommens-
teuerbeteiligung um 134.000 
DM auf nun 1.427.000 DM. 

Auf der Ausgabenseite verrin-
gert sich der geplante Verwal-
tungs- und Betriebsaufwand um 
voraussichtlich 71.000 DM auf 
nun 923.000 DM und aufgrund 
geringerer Gewerbesteuerein-
nahmen verringert sich die Ge-
werbesteuerumlage um 27.000 
DM auf nun 215.000 DM. 
Die im Jahr 2000 geplanten In-
vestitionen setzen sich wie folgt 
zusammen: 

Das geplante Investitionspro-
gramm kann aus eigenen Mitteln 
finanziert werden. Die Gemein-
de verzeichnete am Ende des 
Jahres 1999 eine Gesamtver-
schuldung von 1.933.800 DM; 
dies entspricht 835 DM pro 
Einwohner. Damit liegen wir 
sowohl unter dem Landesdurch-
schnitt (1.341 DM) und dem 

Landkreisdurchschnitt (1.137 
DM). 
Die Rücklagen werden gemäß 
der Planung am Jahresende 
722.600 DM betragen. 
 
Der Haushaltsplan liegt das gan-
ze Jahr während der allgemeinen 
Geschäftsstunden im Rathaus, 
Zi. 6, zur Einsicht auf. 

Einwohnerzahl am 15. März 2000: 2.454 
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 April 
 

11. Dienstag Frauenbund: Palmbuschenbinden 
 9.00 Uhr, bei Marianne Orthuber, Winklham 
 

13. Donnerstag Gemeinderatssitzung 
 19.00 Uhr, Rathaus 
 

14. Freitag Theatergruppe Niedergottsau: „Ein guter Einfall“ 
 20.00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer 
 

15. Samstag Sturmschützen: Endschießen 
 19.30 Uhr, Sportheim Haiming 
 

15. Samstag Theatergruppe Niedergottsau: „Ein guter Einfall“ 
 20.00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer 
 

16. Sonntag Passionsspiel „Prozess um Barabbas“ 
 20.00 Uhr, Pfarrkirche Haiming 
 

24. Montag Pflanzen der Jahrtausendbäume: entfällt 
 

29. Samstag Falkenschützen: Schützenabschluß 
 19.30 Uhr, Gasthaus Mayrhofer 
 

 Mai 
 

  1. Montag Maibaumaufstellen 
 Rathausplatz Haiming / Dorfplatz Niedergottsau 
 ab 13.00 Uhr 
 

  7. Sonntag Fußwallfahrt nach Altötting 
 6.00 Uhr, Pfarrkirche Haiming 
 6.00 Uhr, Pfarrkirche Niedergottsau 
 

12. Freitag KSK: Krieger-Maiandacht 
 19.00 Uhr, Pfarrkirche Niedergottsau 
 anschl. gemütl. Beisammensein beim Bonimeier 
 

18. Donnerstag Gemeinderatssitzung 
 19.00 Uhr, Rathaus 
 

18. Donnerstag KAB: Vortrag „Rheuma homöopatisch behandeln“
20.00 Uhr, Sportheim Haiming 

 Referent: Victor Schechtl, Heilpraktiker 
 

19. Freitag Mütterverein: Vortrag „In alten Gebetbüchern ge-
blättert“, Referentin: Frau Schwoshuber 

 20.00 Uhr, Alte Schule 
 

19. Freitag Obst- und Gartenbauverein: Jubiläumsabend 
 20.00 Uhr, Unterer Wirt 
 

26. Freitag Mütterverein: Maiandacht und Jahreshauptver-
sammlung 

 19.00 Uhr, Pfarrkirche Niedergottsau 
 anschl. Alte Schule 
 

 Juni 
 

  1. Donnerstag Fotogruppe Haiming und Schule Haiming: 
 Eröffnung der Foto- und Bilderausstellung 
 11.00 Uhr, Schule Haiming 
 Die Ausstellung ist bis Sonntag, 4. Juni täglich 

von 13.00 - 17.00 Uhr geöffnet. 
 
  1. Donnerstag FFW Niedergottsau: Brückenfest am Inn 
 „10 Jahre Innbrücke mit Rad- und Fußweg“ 
  ab 10.00 Uhr, am Radweg zur Innbrücke 
 
 

Wenn Sie Ihre Termine in der NIEDERGERNER veröffentlichen 
wollen, melden Sie sich bei Maria Gaßner, Tel. 8470. mag 

Termine 

 Fundgrube 

Wenn Sie etwas suchen oder herzugeben haben – ein Anruf bei Re-
daktionsmitglied Alfred Reisner genügt: Tel. 1477. 

 ca. 500 Stück gebrauchte, 
guterhaltene rote Schindel 
kostenlos abzugeben (  
8213). 

Vorverkauf bei den bekannten Vorverkaufsstellen, 
in Haiming bei der Raiffeisenbank. 

Vorverkaufspreis: 26,- DM (zzgl. Vorverkaufsgebühr) 
Abendkasse: 29,- DM 

Impressum 
DIE NIEDERGERNER erhält jeder Haushalt in der Gemeinde Haiming. 

Herausgeber: Gemeinde Haiming, Hauptstr. 18 
verantw. 1. Bürgermeister Wolfgang Koch. 

Redaktion: 
Maria Gaßner (mag), Wolfgang Beier (wb), Martin Beier (mb), 
Katharina von Ow (kow), Josef Pittner (jop), Alfred Reisner (ar), 
Walter Zaunseder (wz).

125-jähriges Gründungsfest 
FFW Haiming e.V. 

Mittwoch, 21. Juni - Sonntag, 25. Juni 
Festprogramm und weitere Informationen: 

 In der nächsten NIEDERGERNER Anfang Juni 
 und im Internet unter www.haiming.de 
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Kunterbunt für Mädels und Buben 

Osterstrauß 
 

Für einen schönen Osterstrauß brauchst du als erstes 
Zweige (die kannst du ja bei einem Spaziergang mit deinen 
Eltern sammeln). Dann brauchst du ausgeblasene Eier. Das 
Eierausblasen ist nicht ganz einfach: Du musst dabei sehr 
vorsichtig sein, damit die Eier nicht zerbrechen. Stich mit 
der Nadel an beiden Seiten vom Ei ein Loch in die Schale, 
ungefähr so groß wie ein Stecknadelkopf. Dann pustest du 
auf der einen Seite kräftig hinein, sodass zum anderen 
Loch das Eiweiß und das Eigelb herauskommen. In einer 
Schüssel aufgefangen, kann man sie zum Kochen und Ba-
cken verwenden. Damit die ausgeblasenen Eier nicht an-
fangen zu stinken, solltest du sie mit Wasser füllen und 
durch Schütteln auswaschen. Bevor sie angemalt werden, 
müssen sie gut austrocknen, da andernfalls die Bilder ver-

Hallo Kinder, 
freut Ihr Euch auch schon so auf Ostern? 
Sicher wartet Ihr auch schon ganz ungeduldig auf die Os-
terferien. Hier ein paar Tipps für die jüngeren unter Euch 
falls es in den Ferien nicht immer so schön Wetter ist, 
oder wenn Euch sonst langweilig ist. 

Osternest 
 

Ein grünes Osternest besteht oft aus gefärbten 
Papierstreifen. Viel schöner und natürlicher ist 
das Spezial-Osternest aus Kresse: 
Nimm eine Handvoll Kressesamen und weiche sie 
über Nacht in Wasser ein. Am nächsten Tag gießt 
du das Wasser ab und legst eine dünne Schicht 
Watte auf einen flachen Teller. Befeuchte die 
Watte und verteile darauf die Kressesamen. In 
den nächsten Tagen musst du die Watte feucht 
halten, sie darf aber nicht zu nass sein. Nach we-
nigen Tagen keimen die Kressesamen und nach 
ungefähr einer Woche hast du ein  schönes grü-
nes Osternest, in das du bunt gefärbte Eier und 
einen Hasen aus Schokolade stellen kannst. 
Die Kresse ist nicht nur eine schöne, schnell 
wachsende Osterzierde, sondern man kann mit 
ihr auch den Salat verfeinern. Schneide dazu mit 
der Schere den oberen Teil ab (zum Belegen auf 
ein Butterbrot, für Quark usw.) – allerdings erst, 
wenn das Osternest nicht mehr in Gebrauch ist. 

Wisst ihr, warum viele Schafe rote Augen haben?, fragt Maxi in der 
Klasse. Nein, warum denn?, wundert sich auch die Lehrerin. Damit 
sie sich besser im Kirschbaum verstecken können, behauptet Maxi. 
Aber ich habe noch nie ein Schaf im Kirschbaum 
gesehen! Da siehst du, erklärt Maxi, wie gut Schafe 
sich im Kirschbaum verstecken können. 

Ostereierspiele 
 

Material: gekochte und bemalte Ostereier 
 

Beim Eierditschen, einem sehr beliebten Osterspiel, 
hält jeder ein gekochtes Osterei in der Hand. Je-
weils zwei Spieler stoßen nun mit den Ostereiern an-
einander. Derjenige, dessen Eierschale zuerst 
bricht, muss sein Ei hergeben.  
 
Mehrere Eier werden zum Eierkullern, einem ande-
ren Osterspiel, nebeneinander gelegt. Wer sie mit 
verschränkten Armen vorwärts schieben kann, ohne 
dass sie seitwärts wegkullern, bekommt einen klei-
nen Preis. 
 
Zum Eierklopfen setzt sich ein Mitspieler mit den 
Ostereiern unter eine Decke auf den Boden. Er 
steht auf allen Vieren und macht einen Katzenbu-
ckel. Die anderen Mitspieler versammeln sich um ihn 
herum und klopfen ihm leicht auf den Rücken. In 
diesem Augenblick fängt er an, zu gackern und lässt 
mal hier, mal dort ein Ei unter der Decke vorkullern, 
das von den anderen geschnappt werden muss. 

Gesammelt hat diese Seite für Euch Gabi Kriegsch

Ostern ist im christlichen Bereich das Fest der Auferstehung. Es 
geht zurück auf das jüdische Pesach oder Pascha, die Feier zum Ge-
dächtnis an den Auszug der „Kinder Israels“ aus Ägypten. In den er-
sten Jahrhunderten nach Christi Geburt war der Zeitpunkt des 
Osterfestes unklar. Erst auf dem Konzil zu Nizäa (Kleinasien) wurde 
es im Jahre 325 festgelegt, und zwar auf den Sonntag, der dem 
ersten Vollmond nach Frühlingsanfang folgt (Tag- und Nachtaus-
gleich)   

Schon gehört? 

Nun kannst du die ausgebla-
senen Eier mit Wasserfar-
ben oder Wachsmalkreiden 
anmalen und getrocknet 
hängst du sie an Fäden, die 
du auf der einen Seite an ei-
nem Stück Streichholz be-
festigst und ins Ei schiebst, 
an einem Zweig auf. Du 
kannst den Strauß auch noch 
mit bunten Bändern und Fe-
dern schmücken. 
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Anna Eller, Haiming 
 70. Geburtstag 
Maria Maier, Weg 
 70. Geburtstag 
Philomena Prähofer, Haid 
 70. Geburtstag 
Elisabeth Puhl, Niedergottsau 
 70. Geburtstag 
Anna Hofer, Winklham 
 75. Geburtstag 
Elisabeth Huber, Holzhausen 
 75. Geburtstag 
Berta Lohr, Haarbach 
 75. Geburtstag 
Maria Rosenberg, Haiming 
 85. Geburtstag 
Flora Semmler, Haiming  
 85. Geburtstag 
Theres Kaiser, Haiming 
 85. Geburtstag 

Alles, alles Gute, Gesundheit 
und viel Freude am Leben 
wünschen wir den Ge-
burtstagskindern der Monate  
April und Mai! 

Wir freuen uns mit den Eltern, 
neue Haiminger Gemeinde-
bürger auf dieser Welt begrü-
ßen zu dürfen. Kind und Eltern 
wünschen wir alles Gute und 
viel Freude! 

Andrea und Bernd Bachmeier, 
Tochter Ida 
Regina und Franz Ballerstaller, 
Tochter Barbara 
Marinne und Erwin Gstatter, 
Tochter Kathrin 
Manuela und Matthias Rauschecker, 
Tochter Franziska 

Johann Datzmann, Haiming, 3.1.00 
Franziska Reisbeck, Haiming, 6.1.00 
Franziska Speckmaier, Haiming, 16.1.00 
Elisabeth Schweigert, Haiming, 30.1.00 
Cäzilie Erdle, Holzhausen, 16.2.00 
Andreas Bergmann, Niedergottsau, 20.2.00
Margarethe Eberherr, Ndg., 27.2.00 
Berta Maaßen, Haiming, 28.2.00 
Adolf Spielberger, Eisching, 5.3.00 
Alfons Asenkerschbaumer, H., 10.3.00 
Anna Wölfinger, Haiming, 11.3.00 

Aufrichtige Anteilnahme und 
Gottes Trost gilt den Angehö-
rigen des Verstorbenen: 

Zusammenstellung: kow 

Menschen im Niedergern 

Magdalena Dudek, Haiming 
 85. Geburtstag 
Adelheid Fuhrmann, Haiming 
 85. Geburtstag 
Theres Lechner, Haiming 
 90. Geburtstag 
Gisela Heger, Haiming 
 90. Geburtstag 

Schiedsrichter. 
Hans Sommer hat fast vier Jahr-
zehnte lang die Geschicke des 
SV Haiming geleitet. Viele Hö-
hen und Tiefen galt es zu feiern 
aber auch zu überwinden. Auf 
eigenen Wunsch ist Hans Som-
mer zum 30.3.2000 aus dem 
Vorstand ausgeschieden. Hans 
Sommer gebührt ein aufrichtiges 
Dankeschön für seine langjähri-
ge aber auch erfolgreiche Tätig-
keit zum Wohle des Sports. 
Vorstand und Vereinsausschuss 
haben ihn deswegen zum Eh-
renvorsitzenden ernannt. 
Im Sport gibt es bekanntlich 
Sieger und Verlierer. Durch sei-
en unermüdlichen Einsatz und 
Idealismus stand letztendlich je-
doch immer der SV Haiming als 
Sieger fest. 

stellen ist, dass Hans Sommer 
meist mehrere Ämter gleichzei-
tig inne hatte. 
Durch seine Initiativen wurden 
Sportstätten, Anlagen und Ein-
richtungen geschaffen, die nicht 
nur für den Verein, sonder auch 
für das Gemeinwohl nicht mehr 

Bei der Jahreshauptversamm-
lung des SV Haiming am 30. 
März kam es zum Wechsel im 
Amt des 1. Vorsitzenden: Nach 
24 Jahren trat Hans Sommer 
nicht mehr zur Wiederwahl an, 
zu seinem Nachfolger wurde 
Rupert Koch gewählt. 
DIE NIEDERGERNER bringt einen 
Rückblick auf die Verdienste 
von Hans Sommer. 
Seit der Gründung des SV Hai-
ming am 19.3.1961 gehört er 
dem Verein an, von Beginn an 
war er in der Vorstandschaft tä-
tig. Von 1961-1976 hatte er die 
Ämter Kassier, Jugendleiter und 
techn. Leiter inne. 1976 wurde 
er zum 1. Vorsitzenden gewählt. 
Neben seiner 39-jährigen Tätig-
keit im Vorstand hat er sich 
auch überaus erfolgreich enga-
giert als Fußballabteilungsleiter, 
Fußball-A-Jugend- und Senio-
rentrainer. Mit letzterer Mann-
schaft schaffte er auch 1968 den 
Aufstieg in die damalige A-
Klasse. Dieses Kunststück ist 
bis jetzt keinem anderen Trainer 
gelungen. Besonders herauszu-

39 Jahre im Dienst des SV Haiming 

wegzudenken sind. (Sportplätze, 
Tennisplätze, Sportheim, Frei-
zeitanlagen). 
Durch seinen Geschäftssinn und 
unermüdlichen Einsatz hat er es 
immer wieder verstanden, den 
SVH so zu steuern, dass der Fi-
nanzhaushalt trotz der hohen 
Schuldenlast von DM 300.000 

vom Sportheimbau 1980 immer 
wieder ausgeglichen werden 
konnte. Heute ist der Verein  
schuldenfrei! 
Auf sportlichem Sektor hat er 
durch seinen Weitblick immer 
erkannt, dass ein Sportverein 
nur dann eine Zukunft hat, wenn 
eine gesunde Mischung aus 
Freizeit-, Breiten- und Leis-
tungssport angeboten wird. Die 
Entwicklung des Mitglieder-
standes von 500 Mitgliedern 
(1976) auf 1.360 Mitglieder im 
März 2000 gibt ihm dabei recht. 
Natürlich war Hans Sommer 
auch aktiver Sportler. Eigentlich 
wäre er ein guter Leichtathlet 
geworden (100m unter 12s). 
Aber die Liebe zum Fußball hat 
gesiegt. So war er viele Jahre 
lang aktiver Fußballer und 

Der Prozess um Barabbas 
anderer Sicht beleuchtet. Die  
Theatergruppe des Obst- und 
Gartenbauvereins führt das Spiel 
am Palmsonntag, den 16. April 
2000 um 20.00 Uhr in der Hai-
minger Pfarrkirche auf. 

Einmal im Jahr taucht sein Na-
me auf: Der Mörder Barabbas, 
der freigelassen wird, während 
Jesus sterben muß. Im Passions-
spiel „Prozess um Barabbas“ 
wird diese Geschichte aus ganz 

Herzliche Glück- und Segens- 
Wünsche dem Brautpaar! 

Nipha Lekkhom und Helmut Biberger 


